
  Brandstiftung

Liebe Freunde,
nach meinem Vortrag vor Mitarbeitern von 
Sandoz am 20. Juni kommentierte ein Zu-
hörer: „Herr John, Sie sind ein emotionaler 
Brandstifter. Sie legen Feuer!“ Vielleicht hatte 
er recht. Diospi Suyana hat viel mit unserem 
Enthusiasmus zu tun. Wir sind begeistert, 
dass so vielen Berglandindianern geholfen 

▲ D r.  K l a u s - D.  J o h n  h ä l t  s e i n e  D a n ke s r e d e 

  Hübsch und hart im Nehmen - Frauenpower bei Diospi Suyana

In der ersten Juliwoche baute Tobias Löscher 
mit seinen Freunden Thomas Loth, Erik Rif-
fer, Andreas Schurig und Michael Mörl die 
vierte Solaranlage auf. Die Solarzellen ver-
sorgen nun den Operationstrakt und die In-
tensivstation mit Wärme. Unsere freiwilligen 

Helfer instal-
lierten eben-
falls die Heiz-
körper. Tobias 
Löscher orga-
nisierte maß-
geblich die 
Sachspenden 
für dieses Un-
ternehmen.

werden kann. Wir freuen uns über die Un-
terstützung seitens zahlloser Menschen. 
Und wir sind glücklich, dass die Geschichte 
des Missionsspitals Indizien sammelt für die 
Realität Gottes. In diesem Sinne arbeiten wir 
gerne auch weiterhin als Brandstifter. Herz-
liche Grüße aus Peru,
           Ihre Martina und Klaus-Dieter John

Ihr Film über Diospi Suyana ist von über 
100.000 Menschen im deutschsprachigen 
Raum gesehen worden. Jetzt drehen Jako-
bus Schneider, Michael Spannaus und Ma-
rio Meyer an einer aktualisierten Fassung. Im 
Frühjahr 2010 soll der 60-minütige Streifen 

verfügbar 
sein.  

▲  Vor  den D reharbeiten in  den 
O perationssälen des  S pitals 

▲  Fünf  f leißige S achsen 
nach getaner  Arbeit

Der Holperweg zum Krankenhaus war einein-
halb Jahre lang der Alptraum aller Autofah-
rer, die Tag für Tag die Patienten zum Spital 
brachten. Nun, nach sechsmonatiger Bauzeit, 
ist die Auffahrt endlich fertig. Das Projekt wur-
de von der Regionalregierung durchgeführt. 
Durch diese Zementpiste ist das Spital an das 

S t r a ß e n -
netz ange-
schlossen. 

  Das Filmteam dreht wieder   Niemand muss mehr frieren  Freie Fahrt zum Spital

Sie stehen selten im Vordergrund, 
dabei sind die Mütter bei Diospi 
Suyana das Rückgrat und der 
Stolz der Gemeinschaft. Sie orga-
nisieren Kinder- und Frauengrup-
pen, kümmern sich um die Schulausbildung 
ihrer eigenen Kinder und plagen sich mit 

▲  Von l inks  nach rechts:  El isabeth Mörl,  D r.  D orothea Brady,  Da-
maris  Haßfeld,  D r.  Melanie Zeyse,  D r.  Laura Brunner  & ihre Mutter

S ieben 
Meter  breit 
und über 
300 Meter 
lang
◄ 

Stromausfall und Wasserknappheit. Unsere  
Damenriege besteht aus echten Pionieren.

▲  D r.  D orothea Brady mit  vielen 
Kindern in  ihrer  G arage

▲  Damaris  Haßfeld (oben)  und 
El isabeth Mörl  (unten)  am D on-
nerstag in  der  Kindergruppe ▼

H o s p i t a l
D i o s p i  S u y a n a

Dr. Martina & Dr. Klaus-Dieter John



Eine junge Frau meldet sich bei mir im Büro 
und bringt für das Krankenhaus einen Obst-
korb mit. „Wir kennen uns“, sagt sie. Fragend 
blicke ich sie an. Nun fährt sie fort:  „Im April 
2005 wurden Sie in Lima von einem Journa-
listen der Zeitung „El Comercio“ interviewt. 
Ich trat zufällig in den Raum und sah einige 
Ihrer Bilder im Laptop. Ich war von Ihrer Visi-
on eines Missionsspitals so berührt, dass ich 
drei Tage später in meiner Kirchengemeinde 
davon gesprochen habe. 
Wir knieten uns in der Kir-
che nieder und haben für 
Sie und Diospi Suyana ge-
betet!“       

Diospi Suyana e. V.
Postfach 10 04 10 - 64204 Darmstadt

mail info@diospi-suyana.org
web www.diospi-suyana.org
Fon 06442 200049
Fax 06442 943111

Olaf Böttger - 1. Vorsitzender

Ausgabe Nr. 26/Juli 2009

Diospi Suyana e. V. 
BfS Köln 
Konto-Nr. 8 073 700 
BLZ 370 205 00

BIC: BFSWDE33XXX
IBAN: DE18 3702 0500 0008 0737 00  
oder  
Diospi-Suyana-Stiftung  
BfS Köln 
Konto-Nr. 8 083 700 
BLZ 370 205 00

Sie kamen aus der 
Schweiz, Österreich, 
den Niederlanden und 
allen Teilen Deutsch-
lands. Ärzte, Kranken-
schwestern, Handwer-
ker und andere Diospi 
Suyana-Enthusiasten 
trafen sich am 14. Juni 
in Solms, um mehr 
über ein mögliches 
Engagement am Mis-
sionsspital in Curahuasi zu erfahren. Damit 
begibt sich eine neue Generation von po-
tentiellen Mitarbeitern in die Startlöcher. 
Trotz wirtschaftlich schlechter Zeiten sind 
nach wie vor Menschen bereit sich auf ein 

  Bei der Dentalklinik sorgen die Klemenz‘ für die Schlagzeile 

  Benigna Moroccolla  

D r.  M a r t i n a  J o h n  u n t e r s u c h t  e i n e n 
J u n g e n  i m  K i n d e r h e i m  i n  C a c h o r a 

Im Juni brachte 
das Deutsche 
Ärzteblatt eine 
Doppelseite über 
die Fortschritte 
bei Diospi Suya-
na. In der zweiten  
Juliwoche in-
formierte die Zeitschrift „PREMIUM Post“ 
alle Angestellten der Deutschen Post über 
das Missionsspital. DHL unterstützt Diospi  
Suyana mit günstigen bis kostenlosen Trans-

porten im 
Inland. 

P R E M I U M 
◄ Post

  Tschüss und Hallo 

 
      Eine breite Leserschaft

    47 Teilnehmer beim Diospi Suyana-Interessententreffen in Solms

Am 3. August wird Udo Klemenz nach Peru 
fliegen, um den Bau der Dentalklinik zu lei-
ten. Seine Frau Barbara folgt ihm drei Mo-
nate später. Diospi Suyana dankt den beiden 

▲ Menschen mit  Fernweh,  Vis ion und Her z

B enigna 
Moroccol la  ►

Die Klingelhöfers 
haben beim Aufbau 
des Spitals viel be-
wegt. Timo bei der 
Installation der ge-
samten Technik und 
Simone in der Physi-
otherapie. 

Wagnis einzulassen. Sie tun dies im Vertrau-
en auf Gott. Auf dem Gruppenbild finden 
sich interessante Charaktere und echte Per-
sönlichkeiten. Genau die Leute, die wir in 
Peru brauchen. 

▲  D eutsches Är zteblatt

◄ Jana 
Füllbrandt

Tina Maria 
Metz  ►

▲  Auf  Wiedersehen 
Timo und S imone 

für ihren mutigen Entschluss. Wir hoffen, 
dass das Projekt bis Weihnachten 2009 ab-
geschlossen werden kann. Wenn das einer 
schafft, dann Udo Klemenz. 

Neu dabei sind die Physiotherapeutin Jana 
Füllbrandt und die Krankenschwester Tina 
Maria Metz. Sie wollen für ein Jahr bzw. drei 
Jahre mitarbeiten.

H o s p i t a l
D i o s p i  S u y a n a

Diospi Suyana e. V.
Postfach 10 04 10 - 64204 Darmstadt

mail inf

Frühere Konten sind
weiterhin gültig.

E i n  M i s s i o n s s p i t a l  f ü r  d i e 
Q u e c h u a - I n d i a n e r  P e r u s

▲  S eit  dem 23.  Juni  k ann D r.  John wieder 
gut  schlafen.  Barbara und Udo K lemenz 
entschieden:  „Wir  gehen nach Peru zurück!“ 

▲  D ie  Pläne für  die  Zahnar ztkl inik.  Auf  c a. 
300 m² werden u.  a.  fünf  B ehandlungsräume 
entstehen.


